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Hier, wo die Fichte und die 

Silberpappel 

ihre Afte zum trauten Obdach 

einen, 

wo in der Blumenflur durch 

des Ufers Biegung 

fich To eilig der kleine Bach 

hindurchdrängt, 

hierher, o Freund, lafs Wein 

und Wolgerüche 

und nur zu bald, verbleichte 

Rofen bringen, 



jetzt in der Jare Lenz, in des 

Glükltes Blüte . 

jetzt fo lange die Parzen uns 

noch fpinnen. 

Übevf. aus Hovaz. Ged. ß, 2 .  K. 3. *), 

*) Quo pinus intens albacjue po-
pulüs 

umbramholpitalem confociare 
amant 

rarnis et obliquo laborat 
lyiupha fugax trepidare rivo; 
huc viua et ungueata et ui-

mium breves 
flores amoenae ferre jube rofae 
dam res et aelus et fororum 
iila trium patitmtur atra. 



Dem 

H e r r n  B e i s i t z e r  

diefer 

fcliönen Naturgegend 

Lieflands 

gewidmet 

von 

den dankbaren Vercrem 

feines 

G  e f c h m  a k k i  

B. 

in der feclisfaclien Zal. 



Wenn der Geist in den An-

ftrengungen des gefch äfft igen 

Lebens verftumpfen will, fo 

ift keine Abänderung der Tä­

tigkeit feinem Wefen|angemef-

fener, als der Gennfs an fchö-

nen Gegenftänden für Auge 

und Gr. Das uneigennützige 



Wolgefallen , welches Natur 

und Kunst in den Produkten 

ihrer bildenden Hand darbie­

ten, erfrifcht durch die Leb­

haftigkeit des Eindrukks die 

vom abftrakten Berufsintereffe 

erfchöpften Kräfte. Das Herz 

erwärmt fich in den GefüJen 

des Schönen und Erhabenen; 

und der Kopf wird durch die 

Abwechselung eines lebensrei­

chen Stoffes zu neuen Ver­

bindungen von Begriffen er­

heitert. Indem eine empfang­



liehe Einbildungskraft in mc-

lodifclien Tönen, in reizen­

den Geftaltungen und im Wol-

laut der Artikulazionen fchwel-

get; erfreuet fich die Vernunft 

an der Zwekkmäfsigkeit, wel­

che für Beobachtung und Be-

u r t h e i l u n g  i n  d e n  E m p f i n ­

dungen der Luft ficli of­

fenbaret. Sie ftimmt, unter-

ftützt von ihrer fchöpferifchen 

Freundin, sich zu Ideen wie­

der hinauf, che zur Verfol­

gung des moralifchen Zieles 
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aufmuntern. Vergnügen an 

Pflicht wird dann ein Bedürf-

nifs für die Sele; und Laune 

und Mifsbehagen fliehen. 

Zur Gewinnung diefer Vor­

teile, hatte eine vertraulich 

frohe Gefellschaft, ihre ge-

wönlichenBefchäftigungen ver-

laffen und fand, müde der 

konvenzionellen Zirkel, ihre 

Erholung darin, die Natur zu 

befuchen. Überzeugt , dafs 

von diefer menfchenfreundli-

chen Wirtin überall Freuden 
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d e r  A r t  b e r e i t e t  f i n d ,  h i e l t  

fie es für Undankbarkeit, fol-

clie nur im Auslande mit Ver­

fall wendung von Geld und Zeit 

anzuftaunen, indeffen die ein-

ländifchen Reichthümer ver­

geblich einer Würdigung für 

Kentnifs der Schöpfung und 

Studium des Menfchen harren. 

So zog der Ruf mit feinem; 

J a! und feinem: Aber! die 

Aufmerkfamkeit auf Lieflands 

K a r l s r u h .  

Diefes Karlsruh, das vor 
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einigen Jaren der ruffifch-kai-

ferliche Hofrat Kail von Sie­

vers aus den Ländereien fei­

nes Hauptgutes Schlofs Wen­

den, als für fich beftändig, ab-

fcliied, liegt neun Werfte von 

der Kreisftadt Wenden, de­

ren Umfange (environs) wegen 

ihrer malerifchen Partien ge­

liebt find. Selbsterfarungen, 

über die Bewärtheit des oft 

täufchenden Rufes, anzuftel-

len, ward daher Zwekk einer 

Spazierfart. Diefe Unterfu-



chung fiel Ter belonend für 

das Vergniigen aus. Um die-

fes im gefelligen Nachgenuffe 

zu verlängern, und einer ta-

d e l l o f e n  A n h ä n g l i c h k e i t  f ü r  

das Vaterland ein Opfer zu 

bringen, wurde befchloffen, 

eine getreue Befchreibung iin-

ferer unfchwärmerifehen Ge-

füle, beim Anfchauen diefer 

einheimifchen Naturfcliönheit, 

öffentlich bekannt zu machen. 

So erfcheint diefes Tagebuch, 

als ein fliegendes Ankündi­



gungsblatt, das jeden Mitbru­

der zu Gefülsreifen einladet j 

ausgehängt zum Ausfüllen für 

die Meifterhand eines künfti­

gen talentvollem Wallfarters. 

Bis dahin, folge, Freund der 

Mufse, geduldig unferm Zuge. 

Diefer beftand aus zwei 

flüchtigen Drofchken *), auf 

deren Blankarden-Polftern wir, 

*) Ein ruffifches Furwerk, wo­
von Georgi in feiner Befohrei-
bung von Petersburg eine um-
ftändliche Nachricht giebt. 



feclis Perfonen an der ZaI, uns 

eingefuget hatten. Eine mun­

tere Blondine, ihre häuslichere 

Unzertrennliche und ein um-

ftändlicher Jüngling belebten, 

felbft mitten im Geraffel der 

Räder, eine allgemeine Gefprä-

chigkeit. Zu diefem Dreiblatte 

gruppirten, ein für den fül­

len Kreis von Freunden und 

Verwandten fich mitteilender 

Gefchäftsmann und ein jovia-

lifcher Neubürger, der voll 

Biederfinn und Kunftgefül fich 
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f ü r  d i e  g r o f s e  W e l t b i i n e  g e ­

bildet hatte y beide in brüder­

lichem Bunde mit mir in Tabel­

len fyßtematilirendem Federfü-

rer. Für die Manungen des 

Magens ftand ein gefüllter 

Speifekorb , nach der Weife 

unferer lieben Alten , aufge­

bunden; und gegen die unver­

muteten Einfälle der Witte­

rung lagen, mit grofsmütter-

iicher Vorficht, in mancher­

lei Formen, Mäntel, Über-

rükke und Regenfchirme zum 
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patriarchalischen G emei nge-

brauche, bekwemlich auf den 

S i t z e n  a u s g e b r e i t e t " .  V o n  d i e ­

len Anhalten liir den Körper 

entfeffelte {ich aber unfer G eist. 

E r feierte, durch den ungebun­

denen Gefang der Kelen, im 

Sonnenaufgange den herrlich* 

ften Auguftmorgen. Auf den 

unvericliloffenen Für werken 

und bei der Helle des Tages 

öffnete fich dem Gefichtskreife 

fei n:ankenlos der "VY elteuraum 

über uns. Die Luft war rein, 



der Himmel one Wolken; und 

der Mond zog langfam die 

blaue Wölbung hinab , wo 

fich fein nächtlich feftliches 

Anfelien immer mer verlor. 

Die Sonne trokknete mit ihren 

jetzt fclion wirkfamem Stralen 

das vom gefallenen Morgen­

tau genäffete Gras. Die Küle 

der Früliftunde gab fchneller 

den noch halb fchlummernden 

Gliedern ihre elafüfche Beweg­

lichkeit wieder — und wekkte 

die Vernunft zur Auflicht über 
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die Sinne. Kurz, alles war 

Aufruf zum ungekünstelten 

Male der Natur, und vorbe­

reitete die Sele zur Empfäng­

lichkeit für Warheit. 

Vier Meilen lag der Ort 

unferes Zieles entfernt. Der 

Weg dahin ging anfangs — 

durch keine roinantifchen Ge­

genden, fondern in gewönli-

clien Abwechselungen von 

Waldungen und Flächen, wel­

che letztern vorzüglich ein 

Holzfeind bis zur Wüftenei 



fcO 

vergröfsert hatte, wofür er 

dann auch inUngefeliigkeit und 

Rechtskriegen eingezaubert, 

büfsete. Wir hatten aber kaum 

zwei Meilen zurükk gelegt und 

die gefällig uns aufnemende 

Aa liinter uns gelaffen, als die 

Kreisftadt Wenden — Objekt 

einer fchönen Zeichnung I — 

fich unferm Auge darftellte. 

Diefer ehemals herrmeifterli-

che Sitz, ift von Bergen, wel­

che durch allmälig herablau­

fende Täler fich binden, um-
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ringt: das Schlois felbft ift auf 

einem fchwer anzugreifenden 

Berge erbauet gewefen. Die 

Spuren voriger Befeftigungen 

find noch gegenwärtig dem 

Kenner fchätzbar. In den, ob­

gleich eingeftürzten doch noch 

mit unverwiiftbarer Verkiit-

tung ftehenden, Pannen der al­

ten Burg, trifft man auf grofse 

Säle, verftekkte unterirdifche 

Gänge und manches Kunft-

überbleibfel für die Gefchichte. 

Die erhabene gotifche Bauart 
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ift bei der hiefigen Stadtskir-

cbe in einer etwas ärmlichen 

Manier angewandt. Es fei dem 

Beobachter erlaubt, die darin 

heabfichtigteldee,da er Tie nich l 

fleht fich zu dichten. Wenn 

auch die kriegerischen Erbauer 

im dreizehnten Jarhundert, 

blofs vom frommen Eifer da­

b e i  b e f e i e t  g e w e f e n  f i n d ,  f o  

mag dennoch in ihnen der un-

artikulirte Gedanke dunkel ge-

fprochen haben, dafs diefes 

Gotteshaus zwar die Empfin-



dangen des religiöfen Hinauf-

ftrebens zum Unendlichen 

wekken, aber keinen Spiel­

raum für die Einbildungskraft 

zum Dienfte des Mönch tums 

begünftigen follte. Die vie­

len zum Stadtsgebicte füren­

den Wege, find nicht zu ver­

werfende Zeugen des Gewü-

les, das die Ordensherrschaft 

hieher gezogen haben mufs. 

Alles erinnert unwiderftelibar 

an jene Zeiten der Vergangen­

heit, wo unfere deutfchen Vor-



farenihrehiefige Anpflanzung, 

zur Ausbildung der einheimi-

fchen tiergleichen Nationen, 

fich ritterlich erkämpften. Sie, 

welche dadurch, dafs fie Land-

ftände gefetzlich gründeten, 

uns die Pflicht geheiligt ha­

ben, mit Aufopferung jedes 

hindernden Vorzuges, unfern 

Unterbrüdern das zu werden, 

was wir ihnen fein follen — 

F ü r e r  z u m  S t a t s g l i i k k e .  

Unbekannt mit dem fer­

nem Wege fuchten wir eine 

Hin-



Hinweifnng und trafen glück­

lich durch ein phyfiognorni-

fches Gefiil unfers Geschäfts­

mannes auf ein willfäriges Skla­

vengenie, das zu Fufs eben 

dahin zurükk keren -wollte. 

Wir n amen ihn auf. Mit nai­

ver Redfeligkeit bemühete er 

fich, als nächfter Nachbar un-

Jeres Beftimmungsortes, durch 

Anekdoten die Wifsbegierde 

zu fporen; und wufste dadurch 

feiner ihm felbft nützlichen Be­

gleitung einen Anftrich von 

B 



Verdienft um uns zu geben, 

welches fich unferer Freigebig­

keit zur Anerkennung leife 

empfal. Die neun Werste, 

welche wir unter diefen fei­

nen Vorbereitungen abfuren, 

entl liehen anmuthige Land-

fchaften. Gemühete Wiefen, 

auf welchen jetzt fröhliche Her­

den unter flötenden Hütern 

weideten , wechfelten mit um­

her ziehenden Erderhöhungen. 

In den Ebenen der letzteren 

und nn ihnen hinauf, fchlän-
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gölten fleh Kornfelder, deren 

volle Aren in die ämfigen 

Hände der muntern Schnitter 

und Schnitterinnen fanken. 

Dazwifchen dänten fichBrach-

ländereien, welche ein kleines 

Gebiifch, wodurch keine Aus­

ficht gehemmt ward, beher­

bergten. So lange die holz-

aufzerende Habbegier es nicht 

verrödet, find es hier er-

freuende und einladende Re­

viere, infonderheitfür dieJagd-

liebhaberei, die in Liefland, 

B 2 
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von keinen tirannifchcn R"1-

galbefchriinkungen einer allge­

meinen und urfprünglichen Na-

mngskwelle des Menfehen, un­

gerecht gefröret wird. Bald dar­

auf erreichten wir Karlsruh und 

unfer Wegweifer verliefs uns. 

Der elfte Eintritt fpannte 

eben nicht unfer« Erwartung. 

Wir fahen einen Hof vor uns, 

den die Hoflagefuclit *) mit 

*) Hoflage heifst in L'iefland ein 
Beiliof, der zur Vergröfserung 
der Hof es wir th fcha ft und der 
Viehzucht angebt vvirn. 
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v, irthfchaftlichem Blikke im 

Walde aufgefüret hatte. Schon 

fürchteten wir liier, wo keine 

Zizeroni ventmtet werden durf-
<k 

t e n ,  g e t ä n f c h t  z u  f e i n ,  a l s  

eine freundliche Wirtin, uns 

wie willkommne GiLfte em­

pfing und fdgleich einen da­

zu angeftelk feheinenden Zög­

ling diufes Bodens zum Her-

umfiiren anwies. Einen fol-

chen verriet uns wenigftens 

das Selbftvertrauen, mit wel­

chem er fleh verdang, das be-
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deutende Anlächeln unferer 

Neugierde und feine Keimer­

mine bei der Ankündigung, 

dafs der Standort, von dem 

wir ausgehen müfsten , erft 

eine Werfte von Karlsruh be­

ginne. Wir folgeten, wie er 

es verlangte, auf unfern Für-

werken. Pathetifch fclnitt er 

vor uns her und tat belnfti-

gende Selbftausrul ungen, die 

auf jede fchüne Einheit von 

ferne fchon aufmerkfam ma­

chen follten. W ei' hätte diele 



O l  

G elerigkeit in einem Letten 

gefacht, aus cleffen grauer Wad-

lnalsjakke, hängenden Puinp-

hofen und Strümpfen one Füfs-

lingen nur unfer Phyfiogno-

mist eine Erfüllung unferer 

Hoffnungen warzufagen "wä­

gete. Die Fart felbft gieng 

bald über einen Boden, def-

fen Gartenerde fich nach Be-

fiiung fenete , um einen ge­

ringen Fleifs mit der gefeguo-

teften Amte zu Ionen; bald 

längst Wäldern , welche die 
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dankbarfte Erweiterung der 

Äkker verfprachen. Vorzüg­

lich war Ein Feld auszeich-

nend in feiner Erdart. Wir 

erfuren, dafs diefe Stelle der 

Hof- und Gartenplatz eines 

braven Bauerwirtes gewefen 

war. Er hatte feine Kultivi-

rungen dem Erbherrn zur An­

lage dicfes neuen Adelhofes 

einräumen muffen. Diefes 

drükkende Recht, kraft def-

fen der Gutsbefitzer feinen ihm 

mit dem Lande zugefchriebe-



nen Leibeigenen z w in gt, 

eine Anfiedelung, die durch 

Aufwand körperlicher Kräfte 

dem Anbauer lieb geworden 

ift, gegen eine andere, wenn 

auch vorteilhaftere, zu ver-

taufchen, kann dem Gutsherrn 

nie das Zutrauen feiner Un­

tertanen gewinnen. Der Be­

griff von willkürlicher Behand­

lung des Stärkern, wird im­

mer die Beherrfchung eines 

brüderlichen Vorgefetzten un­

erträglich machen, und nie 



Anhänglichkeit felbft an ein 

rcheinend zugeftandenes Ei­

gentum wurzeln laffen. Noch 

weniger wird eine vernünftige 

Ausbildung unter diefer Men-

fchenklafle, bei.allen glänzen­

den Voranftalten, aufkeimen; 

— man verhüte nur, dafs nicht 

eine faifche Aufklärung und 

mit ihr, ihr ganzes fchrekkli-

ches Gefolge eindringe! — 

Mitten im Gehölze, an ei­

nem Zufammenlauf von Schei­

dewegen , wurde angehalten: 
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und die Equipngen Lorten 

nach dem Hofe zurükk. 

Nach erhaltenem Winke 

taten wir darauf einige Schritte 

vorwärts und waren bald auf 

einem ebenen offenen Platze, 

wo uns ein prachtvolles Schau-

fpiel iiberrafchte. In einer 

Schwindelnden Tiefe, vor wel­

che unfere lebhafte Blondine 

hinhiipfte, aber eben fo Schnell 

vor dem aufgeriffenen Ab­

grunde zurück prallte, raufcht 

kaum hörbar der wellende 
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Ammätbach. Sein *vergnüg-

11 clier* Strom drängt fich 

durch Wiefen , deren fettes 

Gras zur gliikklichfteii Schaf-

zuclit aufmuntert. Vielfar­

bige Sandklippen, mit jungem 

Nadelholze bekleidet, erheben 

fich von den Grenzen diefer 

Flnren und verlieren fich auf 

der einen Seite in den Wald, 

der ihre Spitzen birgt; auf der 

andern Seite in eine fchein-

bare Bergreihe, die im klaren 

Hinjmelsbogen folm immer. 



Man glaubt ein" Gemälde vom 

erhabenen Mont Elanc vor 

fich zu haben, von der Na­

tur, die lieh hier felbft nach-

amet , im möglichften Mafs-

ftabe der Kunft entworfen. 

Das Auge verweilet hier fo 

gern an den mit Würde und 

Gröfse verbundenen Gegen-

fLanden, welche den Zufchauer 

in ein angenemes Staunen und 

in ein gedankenreiches Schwei­

gen verfenken. Alles ziehet 

eine etwas beflügelte Einbil­
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dungskraft in ein Bewufstfein 

höherer Regionen hinüber und 

bereitet zur Unterhaltung mit 

über!innlichen Erscheinungen. 

Von diefer Erfurcht erre­

genden Precipice, wendet 

man fich auf einen Fufsfteig, 

der fich durch den verwaclife­

ilen Bufch durcharbeitet, und 

auf eine Laube hinausfüret. 

Dafelbft Riefst der Bach im 

Amphitheater einher, und wie­

get fich ganz one Geräufch, 

auf einem Kiefelnbette durch 
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ein fcliönes Tal, das mittelst 

einer Brükke über die rulligen 

Ufer verbunden, und von be-

holzten Hügeln begleitet wird. 

Die allgemein verbreiteteStille, 

welche i'elbst die Luft in ilirer 

liier nicht zu fpiirenden Be­

wegung achtet , ftimmt den 

fchauenden Denker zu unlei-

denfchaftlichenBetrachtungen. 

Nach einer Weile gelang­

ten wir zu einem neuen Ruhe­

punkte, an einein aufgehell­

t e n  k ü n s t l i c h e n  S c h a m p i g -
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11 on. Unter feinem Schirm-

dache, fetzten wir uns ziuu 

Ausruhen nieder. Vor uns 

fprudelte 4er Bach in einem 

Halbkreife, der der vorigen 

Richtung entgegen war, und 

um uns zeigten fich reizende 

Abwechfelungen, von Anhö­

hen und Abfchüffen der Ge­

gend, in welcher auf eine grofse 

Entfernung, ein Berggipfel 

grauete. 

Fernerhin trafen wir fchon 

merklichere Spuren der Kunft 



an. Ausgeliauene Bufcligiinge 

in geraden Linien, und fixi-

rende Sehl Lücke, bald in das 

Freie der Atmofphäre, bald 

auf abfichtliche Kunftmale, hal­

fen die Natur fich entfehl eiern, 

und" unterstützten den irren­

den Blikk. Unter cliefen Be-

fchöfftigungen von Anfichten, 

erreichten wir, one es zu fü-

len , eine fer hoch liegende 

Ebene. xYuf diefer überfchauet 

m a n  a u s  e i n e r  f c h ö n e n  R u n d ­

ein z iL u n u n gt von deren bei-



4 a 

den Seiten unabfelibare Trep­

pengänge rieh hinunter win­

den, eine weite Gegend, die 

heute mit auszeichnenden 

Erscheinungen am Horizont 

glänzte. Der helle Teil des 

Gefichtskreifes ward von der 

Sonne erleuchtet. In den Stra­

ten derfelben, niiancirten die 

Steilen Sandwände, und erhob 

fich die Feuerfarbe der Lem-

brüche. Aus dem umlaufen­

den Waide entfehattete fich, 

im perfpelitivifclien Lichte her­
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vor gezogen, die Laube und 

das Schirmdach. Über diele 

Gegen Rande hinaus , verlor 

fich das Auge im offenen 

Räume, bis zum dunkeln Teile 

desl lorizonts. Diefen fchwarzie 

ein fruchtbarer Gewitterregen, 

und der prismatifche Farben-

bogen, in feiner vollendetes­

ten Pracht, trennte ihn von 

unferm lichteren Standorte. 

Indeffen das Auge dergeftalt 

befchaftigt ward, ergötzte fich 

das Or, an dem Strömen der 
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lärmender gewordenen Ammar, 

an den plätfehernden Güffen 

der noch wei t liegenden VV afi er­

fülle , und an dem froh gefprä-

cliigen Zwitfchern der Vögel, 

in den Gebüfchen des Tales, 

— und der Geist feierte, im 

majeftäl ifchen Rollen des fer­

nen Donners, die Gegenwart 

einer unfichtbaren Allmdchts-

urfache der unergriindetenNa­

turwirkungen. Die Zufam-

menftellunc der hier für das O 
Geficht und für das Gehör 
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vereinigten Reize zwingt felbft 

dem verwönteften Vertrauten 

der fchönen Schweizerwelt, 

eine gerechte Bewunderung 

ab. Sogar der mechanifche 

Naturfon, unfer barfüfsiger 

Lette, erhob fich zur gebär­

dentollen Selbftun terh alt u ng. 

"Wenn der Schutzgeift der 

Menfchheit, über die Beein­

trächtigung des Vorbewoners 

ziirnete, follte er nicht, auf 

diefem Standpunkte verwei-

! ourJ, dem Verzeihung zuwin­
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k e n ,  d e r  d i e f e  S u m m e  v o n  

Genüffeü, zur Teilriemung 

für viele, aus ihrer Unbekannt-

heit hervorzog? 

Nachdem Freude uns lange 

liier gefeffelt gehalten hatte, 

ftiegen wir die Treppe rech­

ter Hand hinunter. Eine 

Menge von Stufen, in Abfatze 

geteilet, entfernen den Schrei­

tenden , je weiter je mer, von 

allen Ausfichten auf der Erd­

oberfläche, und füren ihn in 

eine fchauerlieh erhslleteTiefe. 
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Aus die Ter, gleich einer plii-

tonifchen Unterwelt, feheint 

der Sternhimmel fich in eine 

entkörperte Sphäre zu öffnen; 

der Begriff von Ausdänung 

verlieret fich in die ewige 

Fülle, und bedarf die Unend­

lichkeit zum Mafsftabe des 

Auffaffens, Das Gemüt wird 

aufgefordert, lieh für diefes 

neue Sinnenreich mit neuen 

Formen der Anfchauung zu 

waffnen, da Raum und Zeit, 

unter welchen Bedingungen 
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der Menfch liienieden allem 

Warnemungen gewinnen kann, 

zu jenen ätherifchen Vorftel-

lungen nicht ausreichen. Von 

der Höhe eines fich in die 

Luft Heilenden Felfens ftürzet 

aus einem Kwell immerwärend 

ein Wafferbogen herab, def-

fen Eile dem darunter Stehen­

den den Atem hemmt. Durch 

dasDriingen des Abftroms holte 

fich der Boden zu einem ge­

räumigen Behälter aus, von 

welchem es in eine neue Tiefe, 

ge-
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gewaltfam drükkend, hinfcliiel 

iet, und einen Bach: erzeugt. 

Dielet" verkriecht ficli unter 

dem. Walde, der tüefesr Al'yl 

der Einfamkeit verbirgt, und 

ergiefset fich in eine noch tie­

fer liegende Ebene nach der 

Ainmat zu, wo er in den Sand 

verrinne*. Sanfte Winde zie 

heu durch das Laub der Bäume, 

und formen mit ihrem Ra-

Jcheln, ftir die gefchäftige 

AJXoziazionskraft, fprachvoile 

Töne einer Dryaden-Gottheit. 



Zwilchen den fich beugenden 

Äften , flimmert neben dem 

obigen Wafferbogen, eingegra­

ben in die jähe Wand , plötz­

lich die Schrift hervor: 

S c h a r l o t t e n s  A n d e n k e n .  

Hiemit erhält der Ort eine 

Weihe, die den fchon vorbe­

reiteten Geift zur Gegenwart 

der unfichtbaren Welt hinauf 

fchwingt. Jene liebenswürdige 

Ausländerin, deren Maraen 

wärfcheinlich diefes Maufo-



liium errichtet ift, machte einft 

durch die ausgebildet eften 

weiblichen Talente für die 

häusliche Gefellfchaft, insbe­

sondere durch Sanftheit und 

richtiges Gefül für das Schöne 

und Edle, das eheliche Gliikk 

eines der Brüder des Gutsbe-

fitzers. In ihrem irdifchen 

Dafein, rechtfertigte diefe fel-

tene Sele, mit ihren Engels-

blikken, jede Hypothefe von 

Erscheinungen guter Geifter. 

Wir huldigten der Verklärten 

C a 



durch erhöheten Glauben an 

moralifche V ollkommenheit, 

und durch fenfnchisvoll.es Hin-

ftreben nach künftiger Wie­

dervereinigung. Mutig fpiihe-

ten wir in jene Lichtwonung, 

wo fie jetzt feiig ift, und ftärk-

ten uns zu allen den Grada-

zionen, die die M'enfchenna-

tur, bis zur Freiheit des hei-

iigften Gotteswillens durchge­

hen rnufs. O dafs wir ftäts, 

aufmerkfam auf das Ideal un-

f e r e r  S o z i u l i t l i  t :  T u e  d a s ,  
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was <Jli willft , dafs an­

dere tun Tollen, — ge­

horchten dem erwtirdigen'Ge-

fetzgeber in uns, und, zur äch­

ten Lebensweisheit gebildet, 

die Gliikkfeligkeit der Tugend 

unterordneten! — In diefer ftil-

len Andacht verfunkeh, dräng­

ten wir uns wie Verbündete 

zum Ivwell, und tranken ge-

meinfchaftlich den Weihe-

trank unferer für den Gehor-

Jam der Vernunft erwärmten 

Entfchlüsse. Auch unfer na-
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turalifirte Wende feinen diefe 

Szene zu fiilen, indem er mit 

entblöfstem Haupfe und zufain-

mengefalteten Händen, feine 

Lippen in ein anbetendes Mur­

meln öffnete. Nach vollende­

ter Libation , verüefsen wir 

diefen Tempel der Entfinnli-

cliung. 

Durch einen neuen Pfad 

uns krümmend, gelangten wir 

nach einiger Zeit zu einem 

Gebäude, das den Wanderer 
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in ein erfrifchendes Bad ein­

ladet, um das organifche Werk-

zeug zum Gebrauch feines 

geiftigen Meifters zu füllen. 

In einfachem Gefchmakke, ift 

es aus den hiefigen Waldun­

gen, dauerhaft und zwekkvoll 

aufgefiiret. Kur das rote Zie­

geldach im natürlich fchönen 

Tale, und am kunftlofen La­

che, wo alles fünfte Empfin­

dungen aufreget, giebt einen 

zu prallen Kontrast. Es er­

innert zu leicht an ftädtifche 
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Prachtgebiiiule. Ein fchlich-

tes Strohdach, oder eine von 

Mos verwachfene Piafendekke, 

würde hier mit Ländlichkeit 

vielleicht mer übereinftiramen. 

Begünftigend dagegen für ei­

nen vom Wöltsreräufche abs*e-o c? 

zogenen Aufenthalt, ift die 

innere haushälterische Einrich­

tung^' und man vergifst in die-

fem friedlichen Winkel, gern 

die kleinlichen Vörhältniffe 

des Erdeniebens, um hier im 

Genuffe der unentberlichften 
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Bedürfniffe der Natur ficli 

felbft zu genügen. 

Wenn man von diefen ar-

kadifchen Fluren Scheidet, To 

zieht fich längst den Bergen 

ein dunkeler Fufsfteig, der 

v o r  e i n e r  g e r ä u m i g e n  G r o t t e  

von Sandftein endiget. In 

diefer ift eine Ruhebank aus-

geformet , auf welcher man 

Mufse hat, Betrachtungen an­

zuheilen, über den im Men-

fchen arbeitenden Trieb, fein 

Gewefenfein , wäre es auch 
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nur durch eine vergängliche 

Einkratzung im Staube, dem 

künftigen Wanderer anzuzei­

gen. Ein Haufe von Namen, 

meift gleichgültigen und noch 

mer unbekannten Andenkens, 

prangte innerhalb und aufser-

halb diefer zur Abkülung al­

ler Suchten gefchaffenen Hole, 

und erwartete fein Schikkfal 

der Vernichtung, oder wol gar 

der Verketzerung mutwilliger 

Auffinden Wir erachteten es 

nicht für zwekkmäfsig, eine 
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folche Spur von uns zu liin-

terlaffen, und Schritten die 

Stufen des linken Treppen-

ganges, der bei jener Rund­

einzäunung abgehet, hinauf. 

Hier füret ein fchmaler 

Bergpfad, dicht an den Waf-

ferfiillen vorbei. Auf den 

Wink des Befilzers , öffnen 

die fie zwingenden Dämme 

ihren Vorrat; da fie dann in 

vier Stürzungen, jede viele 

Fufs hoch , lieh einander 
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herrfehffichtig btfeldn, und 

den Vorübergehende» daran 

erinnern, dafs mancher leine 

Gröfse blois dem erlittenen 

Drukke verdrilltet. Zwilchen 

durch verbindet eine fchine-

fifehe IJriikke die beiden Berg-

rükken, und manet die iJhan-

tafie, die fich fo gern in das 

Erhabene hinauf arbeitet, "an 

die fo genannte Teufelsbrükke 

der Schweitz, Sobald man 

diefen Gang erluegen hat, 

ftöfset man auf das Kornfeld, 
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wo der Hof ficli dem Auge 

wiederum darfteilet. 

Als wir auf diefe Weife 

unfer Ziel erreicht hatten, war 

es bereits hoher Mittag ge­

worden. Wir mieten dalier 

in das V, onhaus, wo eine Al­

penmalzeit den Hunger als 

Galt erwartete. Di' fer wird 

nie Gaft, wenn ihn hlöüs Ge-

wonheit und nicht Bedüii'infs 

einladet. Von diefem Bcdiirf-

niffe ergriffen, war uns die 

erfrifchendc Sauermilch und 



der zarte Landküfe, bei dem 

gut gebakkenen Schrotbrode, 

willkommen, und mit Frohfinn 

labten wir uns, an dem durft-

ftillendcn Krugsbier und dem 

vortrefflichen Kwellwaffer. Zu 

diefen einfachen Narungs-

mitteln unferer fporadifclien 

Bauern, entkünftelte lieh aus 

unferm Magafin eine zufam-

men gefetztere Speife, die 

ihre Sehmakkhaftigkeit keinem 

männliclien Mietlinge der 

Koclikunft, fondern blofs den 
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geSchäSStigen Händen, unSerer, 

Arbeit niclit Scheuenden Ge­

sellschafterinnen , verdankte.*) 

Bald, lioSSeich, wird dieKennt-

*) Um der herrschenden Vorliebe 

des Zeitalters für das An­

wendbare, auch mein Opfer 

zu bringen , teile ich jenes 

wolSclimekkendeGerichr, mei­

nen Lefern in dieler Anmer­

kung grofsmütigft mit. Es 

befiand aus abgebratenen Hü­

nern, die mit einer Brühe 

von Saueren Schmant (Milch­

ram) und Schinkenfchnitten 

übergoffen waren. 
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nifs der Küche in der vreibli-

cli-on Ausbildung', nicht nur 

für den gemeinen , fondern 

auch für den mittleren Stand, 

eine notwendige Zierde abge­

ben. Schon hat ein piidngo-

gifcher Denker *) theoretifch, 

*) F. II. Gh. Schwarz, Theorie 

der Mägdchenerziehung, Jena 

1792. ein Iefens wertes Buch 

für jeden, dem es um Kennt-

nifs der fittlicheh Natur zu 

tun il't, hefonders für das 

Frauenzimmer. Hiemit ver-

x binde man: Campes väterli­

cher Rath für meine Tochter. 



mit unwiderleglichen Gründen 

für den praktifchen Gebrauch 

bewiefen, dafs eine Hausfrau 

zu fein, auch Beftimmung je­

des Weibes fei. — Voll Er­

kenntlichkeit brachten wir da­

für unferen MItgenoffinnen, 

im deutfchen Rebenfafte die 

G e f u n d h e i t :  a u f  d a s  k ü n f ­

t i g  e  B e g l ü k k e n  e d l e r  V a ­

t e r l a n d s f ö n e  d u r c h  d a s  

G e f c h e n k  i h r e r  L i e b e !  

W ährend deffen würzten die 

Scherze unfers jovialifchen 
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Freundes, mein und des Ge­

schäftsmannes Humor, die 

Späfse, welche die Umständ­

lichkeiten des UmStändlichen 

gaben, und ein tmSchulds völler 

Eigenfinn und WiderSpruch in 

den weiblichen Karakteren, 

die Unterhaltung. 

Nach dem Mittagseflen er­

folgte ein Spaziergang in die 

Wildniffe, welche um den 

Hof liegen und zu den forgen-

loSen Wonungen der Land-

leutc füren. Diefe Menfchcn-
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klaffe geniefset blofs den ge­

genwärtigen Augenblikk \ über-

läfst gefetzlich alle ihre Na-

rungsforgen dem Gutsbefitzer, 

und hängt dem zu Folge an 

keinem Eigentum. Sie Iiat nur 

Sinn für niedere unmittelbare 

Freuden ihrer, übrigens ihnen 

gleichgültigen, körperlichen 

Fortdauer, und befinget fie 

mit tierifchem Inftinkt. Ihr 

tonvolles Gefchrei ftimmt in 

das Blöken der treuen Her­

den , und erzeugt oft eine Art 
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von Harmonie, welche dem 

feinften Akkord^nore nicht 

unangenem wird. — Uner-

forichliches Buch ewiger Rat-

fchlüffe , wer ergründet den 

Gang deiner MenJchenlchöp-

fung, in allen ihren Einzeln-

heiten? —• 

Zuriikk gekeret befuchten 

-wir den Garten. Die hie-

. fige Lage zu einem englifchen 

Park, hat der Befitzer mit uu-

erzwungener Anglophilie, und 
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mit Gefchmnkk genutzet. Un­

ter den Fenftern breitet fich 

eine werdende Blumenflur aus. 

Von ihr Scheidet dnr Gang 

eine iiolirte Baumpllanziuig 

(Bosquet), dis zum Sommerli­

chen Toft *) einladet. Als­

dann laufen natürlich gewun­

dene und mit Obstbäumen 

befelzte Luftpfade, durch ei­

nen Schattenreichen Laubwald. 

Linker Hand füret einer der-

*) Eine Trinkgefellfchaft, zum 
•< iefpräche beftimmt. 
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Felben mit fclmekkenförmlger 

Täufchung auf eine Anhöhe. 

Diefe erwartet noch von der 

Kunft eine Erhöhung und Er­

weiterung , und ein überra-

fchenderes Ausformen , um 

eine erhaben fcliöne Ausficht 

zu gewären. Den Ausgang 

diefes Gartens befliefset die 

Ammat, an deffen flachem Ge-

ftade man linker Hand zu 

den oben erwänten Wildnif-

fen gelanget, die fich in ei­

nem ausgegrabenen fchön ge­



formten Teiche fpiegeln. Die-

fer wäre durch wenige Koften 

mit dem Bache zu verbinden, 

auf welchem alsdann, nach 

einer kleinen Nachhülfe, der-

geftalt eine Wafferfart in jene 

rechter Iland liegenden Zau­

bergegenden zu bewerkftelli-

gen möglich würde. Hier­

durch könnte man fie, im Um-

faren, aus der Tiefe anfchauen 

und mit Neuheit geniefsen. 

Gegenwärtig würde hier, we­

gen der Seichtigkeit des Flufs-
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bettes, kaum der kloin fie Pram 

getragen werden können. 

Rechter Hand des Gartens, 

f i n d  a n m u t i g e  P r o  f  p  e  L  L  e  

auf Far wegen durchgehauen, 

Seitwärts Stehen in einem grü­

nen Piafenzirkel, zwei hoch-

Stämmige Baume, deren W ur-

zehi und.Umfang dem Sturme 

H o n  S p r e c h e n ,  u n d  d i e  m i t  

ihren Zweigen lieh nachbar­

lich lauben. Unbemerkt die­

nen fie jetzt zur Befestigung 

einer gei»einen Schaukel, die 

da-



dazwifclien eiugeliangen ift. 

Diefes demhiefigen Landvolke 

nationale Vergnügensmittel, 

deffen Eröffnung jiirlich am 

O f t e r t a g e  g e f c l i i e h e t ,  u n d  i n  

den Städten fogar als ein Volks-

feft begangen wird, befördert 

denfelben, neben der Luft ei­

ner raufchenden Bewegung, 

zugleich Gelenkigkeit in fei­

nen körperlichen Befchäftigun-

gen. Wenn es gleich, maf­

fig und vorfichtig genoffen, 

zu den unfchuldigen Spielen 

D 
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des Landlebens gezälet wer­

den darf, fo follte es doch 

wegen des Betäubenden darin, 

und wegen der möglichen Ge-

far für den Wolftand, weni­

ger leidenfchaftlichen Beifall 

unter den höhern Klaffen, vor­

züglich bei dem weiblichen Ge-

fchlechte, haben. 

Am Anfange dtefer Prome­

naden, längs der Einzäunung 

der Hofesgebäude, ziehet fich 

der Küchengarten herum. 
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Von der Natur dem anhauen­

den Heifse dargeboten, ist er 

demonerachtet wegen der Un-

bewontheit des TTofes, mit we­

nigen Gewiichfen befetzet. 

Mit diefer Bemerkung vol­

lendeten wir völlig unfere hie-

figen Wanderungen. Es, blieb 

uns nichts übrig als derWunfch, 

dafs die Kunft diefe fchöne 

Naturgegend noch ferner mit 

Schonender Hand entwikkeln, 

aber keine Unnatur erkujifteln 
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möge. *) Der "Landbewonnr, 

der, von hiltorifcher Kcnnt-

nifs und gefchmakk voller Ur­

teilskraft geleitet, in feine 

Haufungen Vorzüge ferner Ge­

genden verpflanzt, oder eigene 

*) VortreHiehe aus innerem War-

heitsgefiil fp rechende Winke, 

für deiiBildner einer fcliünen 

Natur, in wirklicher Darflel-

lung.giebt W. G. Bekker in fei­

ner vaterliindifchen Befchrei-

bnng: Das feifersdorfTche Tal, 

Leipz. 1792. 



Schöpfungen für fein Tntereffe. 

auffindet, verdienet die Ver-

erung des Publikums. Um 

fich her verbreitet er eine edle 

Nacheiferung, und entlokket 

ein richtiges Gefül fiir vater-o 

ländliche Natur. Dem, wel­

chem die erforderlichen Vor-

erkenntniffe, oder die Mittel 

und die Zeit zu Bildungsreil en 

mangeln, wird er lerreich durch 

das anfchauliche Darftellen in 

fchöner Nachamung. Das, in 

den Reifebefchreihungen oder 
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in hinreifsenden Zeichnungen, 

verewigte Andenken, fowol 

erhaben rauher als erhaben 

fanfter Gegenftände, wird aus 

.dem tocken Buchftaben ein le­

bendiges Bild. Manche denk­

würdige Tatfache, in einer 

anzeigenden Idee hingeftellt, 

giebt felbft Stoff zum IVlen-

fchenftudium. Welche beto­

n e n d e  F r e u d e  m u f s  d a r i n  f ü r  

den Beiitzer liegen, in feiner 

Sphäre fo woltätigfür das Herz 

wirken zu können. Welche 
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Aufforderung für ihn, alles zu 

tun um die Gefelligkeit ein­

zuladen, und jedem Befuche 

Gelegenheit für die Erreichung 

feiner Ablichten zu geben. 

Hieran gebricht es vorzüglich 

in Karlsruh. Merere Wonun-

gen zum Sommeraufenthalte 

und eine kleine Sorge für Dar­

reichung von Lebensmitteln, 

würden den, dem Befifzer ge-

wifs jederzeit willkommenen, 

Giiften vergönnen, ungeftör-

ter und dauernder, und nicht 
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blofs Im Vor übergehen , an­

ziehende Beobachtungen zu 

gewinnen« 

Unter folchen Wünfchen 

empfalen wir uns dankbar un­

fern gutmütigen Häuslern, und 

kereten denfelben Weg bis 

nach der Stadt Wenden zu-

riikk. Als wir uns hier zufäl­

lig mit einigen Bedürfniffen 

des Luxus verforgen wollten, 

trafen wir auf Verkäufer, die 

nach Käufern fich fenten, aber 
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jedeUnterhandlung, mit klein-

ftädtifcher Grofsfprecherei, zu-

riilikfehrekkten. Eine Stunde 

vergeudeten wir noch auf eine 

fromme Einladung zum Kaifeh. 

Bei diefer Gelegenheit unter­

richteten wir uns von den 

Schul an ftalten r die ein voll­

kommen hinlängliches Ge­

bäude von Stein begüaftigt. 

Zu bedauern ift es, dafs bei 

der befslen Abficht der grof-

fen Staatserzieberiim, und dem 

reiuften Willen der Ausfürer 



diefer Abficht, die Volksfchu-

len oft Lerem und Auffehern 

anvertrauet werden, welchen 

es fo wol an Kopf als an Herz 

gebricht. Söldner um das Brot 

kauen die, von ihnen nicht 

ftuclirtei), Unte rrichtsvo rfch i • i f-

ten unfittlich den Kindern 

vor: und die Unterfuchungen 

.werden oft niedrige Erwer-

bungsinittel. Die Folgen find: 

Aufblähen über unverdauete 

Kenntniffe, die rwift in der 

ScI^eibfeder, hinter die Oren 



gefchoben, beftehen — Kar-

l ikatur von Höflichkeit, in zet-

f ö r m i g e n  B ü k k u n g e n  u n d  u n ­

gezogener Ungezwungenheit 

ficli zu äufsern ftrebend, — 

gefchüftlofes Angaffen aufftof-

f e n d e r  U n w i c h t i g k e i l e n  —  u n d  

endlich unmoralifcher Egois­

mus. 

Unfere rurwerke namen 

uns wieder auf, und fuchten 

eine nähere Strafse nach Haufe-

Doch diefe Verkürzung wurde 
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uns durch die grundlofcn Glei­

ten verleidet. Sie verletzten uns 

in jene vierzig Jare zuriikk, 

da kein Strafsenbau in Lief­

land bekannt war. Wo ein 

folclier Weg hinfüret, Iii Ist 

ficli nie Gaftfreiheit erwarten; 

die jetzt Überhaupt feliener ge­

worden ift, feit die ehemali­

gen Rundfarteti, mit welchen 

Befuche viele Wochen durch, 

in freundfchaftlichen Fami-

liengelagen angeftellt wurden, 

'Molif mer modifch heifsen, 

u n d  
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und die Mifchung der Kinder 

mit Statsbürgern, die herzli­

chen Enifchüttungen jedes 

Alters hemmen. — Endlich 

iiberftanden wir das Gebröke 

und erblikkten einen gefellig 

liegenden, prächtig bebaueten 

Hof, der im Abendrot der un­

tergehenden Sonne glänzte. 

Die Dauerhaftigkeit der Bau­

art, bietet der Verherung Trotz 

und verdienet den Dank der 

Nachkomm en fchaft, fo wie 

die dabei beobachtete einfa-
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che Schönheit und gefällige 

Regehnäfsigkeit, die Aufmerk-

fanikeit des Kenners an lieh 

ziehet. 

Mit diefem Anblikke en­

digte fich bald unfere Fart, 

die mit wenigen Koften, uns 

fo viele Zufriedenheit, für die 

fpätefte Nacherinnerung gewä­

ret hat, und uns in den Schofs, 

einer uns fenfuchtsvoll war­

tenden Familie zuriikk brachte. 

Aus tliefer empfelen wir uns 
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dem lefenden Publikum, bis 

wir es vielleicht einmal wie­

der bcgrüfsen. 


